
Carex muricata yar, j3 Schkuhr (C. loliacea Schk., non Linne) 
als gute Art aufgestellt von Dr. F. Schultz. 

Nachdem ich mich seit vielen Jahren nicht mehr mit der 
Gattung Ca?-e% beschäftiget, erhielt ich von Herrn Mich. F a i r a , 
eine Carex aus dem Elsass, um sie zu bestimmen. Ich erkännte 
sogleich, dass dieselbe nur mite ?%Mwa%a L. und C. a*^M^a 
Good. verglichen werden könne und schickte daher Hrn. P a i r a 
am folgenden Tage lebende Exemplare dieser beiden Arten. 
Nach Absendung derselben erinnerte ich mich aber, dass ich die 
in Frage stehende Pflanze im Jahre 1833 auch in den Wäldern 
bei Ritsch, Pirmasens und Dahn gefunden, aber für eine kurz-
früchtige (7. MwWeaZa gehalten und deshalb nicht weiter beob­
achtet hatte. Herr Paira bemerkte mir später brieflich, er halte 
dieselbe für C. M M t c e a , worauf ich antwortete, es sei ebensowenig 
C. Mäaeea als %7. MM**Ma&* L. , (7. (HvwZsa. 6 ood. und (7,..cw%%s 
Lam., sondern eine unbekannte Art, die ich C P a w ^ nennen 
wolle. Hierauf antwortete Herr P a i r a , er habe nicht (7. Mmcea 
Linne , sondern^ü. M:ac$a Schkuhf gemeint und, da ich 
Schkuhr's Werke nicht besitze, schickte er mir dessen Buch 
über die Riedgräser. Die darin, Tafel Ee, N". 91, als (7. ?oNaee% 
abgebildete Pflanze entspricht vollkommen der von Hrn. Pa ira 
erhaltenen Care%, nur ist die vergrösserte Frucht fast ungesehnä-
belf abgebildet) während sie an der lebenden Pflanze allerdings 
geschnäbelt ist, nur viel kürzer als bei C.MiMWeaZa und C 
wZga. Diese beiden haben auch viel grössere und besonders 
längere Früchte. Es ist mir unbegreiflich, wie der scharfsinnige 
Schkuhr, nachdem er die Pflanze erst als Art betrachtet und 
in seinen, 1801 erschienenen, Riedgräsern so gut abgebildet, die­
selbe 1806 in seinem Nachtrag als var. jg zu C wwWeâ a hat 
bringen können. Spätere Schriftsteller, u. A. der Vater R e i ­
che nb ach, der sie ganz kenntlich geschildert hat, haben sie für 
C. wews Lam. gehalten. Dass es aber diese nicht sein könne, 
geht aus Lamark's Beschreibung genügend hervor, und was ich, 
seit 40 Jahren, aus verschiedenen Ländern als (7. vM-ews Lam. 
erhalten, gehört Alles entweder zu (7. wMWcâ a oder zu.C.aavMZsa. 
Die C. Mü'acea Schkuhr hatte ich bisher noch in keiner Sendung 
erhalten. Herr Pa i ra , ein gründlicher Kenner der Carex, der 
über diese Gattung die reichste Bibliothek besitzt, hat seit seiner 
ersten Sendung, über diese Pflanze 8 Briefe mit mir gewechselt 
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Tind vergrösserte Zeichnungen des Blatthäutchens und der Frucht 
derselben sowohl als deir ^^WMfitiW^a und 6". (7ww â gemacht, 
welche jeden Zweifel an der speciüschen Verschiedenheit der 3 
.Arten wiederlegen. Da die Namen untey denen die Pflanze des 
lir. P a i f ä bisher Beschrieben worden, anderen Arten angehöreh; 
So nenne ich dieselbe, ihm zti Ehren: 

C a ?* c P a ^ a e ^ . 
Ohne die Bemühungen dieses unermüdlichen Forschers wäre 

diese, wohl an vielen Orten vorkommende Pflanze ganz in Ver­
gessenheit gekommen und ihm aHein gehört die Ehre sie wieder 
ans Licht gebrächt zu haben. Allgemein Verbreitet, wie C.'MmW-
caZa, ist sie übrigens nicht, denn Schkuhr selbst hat sie nirgends 
gefunden und seine Abbildung nach einem Exemplare gemacht, 
welches er, ohne Angabe des Fundorts, von einem Freunde er­
halten. Die von ihm angeführten Synonyme gehören auch meist 
nicht dazu, denn Ccan4&ce%S Poll , zum Beispiel^ ist C. HM*rMM%o 
L i n . Ueber die Geschichte und Synonyinie werde reh später be­
richten und eine Beschreibung der Pflanze, nebst den von Herrn 
P a i r a gezeichneten Abbildungen beifügen. Durch mein vorge* 
rücktes Alter ist meine Hand nicht mehr fest genug um, wie 
vor 30 Jahren, splttre Zeichnungen selbst machen zu können. 
Herr P a i r a hat mir auch genug Exemplare mitgetbeilt, um seine 
Päanze in* der 12. Centurie meinem herbariüihRömale geben zu 
können. Die. Entwicklungsgeschichte der (J. wnWcaZa und C. 
dwM^H, welche ich schon seit yieleajait^'aas ^amea ,.im garten 
gezogen, iät sehr verschieden. C wMWcâ a blüht viel früher ala 
C. a*wMZsa, treibt nur wenige Blüthenha!m6, welche alle gleich­
zeitig Verblüheü und auch bei der Fruchtreife mich aüfreßht stehen; 
C. (MpMZsa aber treibt nach und nach sehr tiele, ja bis 10ÖO Halme 
aus derselben Wurzel, so dass die ersten reife Früchte haben 
wenn die letzten blühen. Dabei bleiben die Halme nicht aufrecht 
stehen, sondern legen sich, immer länger werdend, dar ganzeN 
Länge nach auf die Erde. C. Pai'yae^ scheint, in dieser Bezieh­
ung, die Mitte zwischen beiden/A^ zü halten, aber auch nur 
in dieser, denn im wesentlichen steht sie der Ü. wmWcaifa näher. 

W e i s s e n b ü r g d e n ß . Juli 18&8, 
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